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Donnerstag den 17. März - Iß3t.

N. a i b a ch.

" m i5 . d. M . traf aucb das i . Bataillon des
hier garnisonirendcn vaterländischen Regiments,
Prinz Hohenlohe-Langenbuvg, dcm Rufe der
Psi-chtund Ehre folgend, seinen Marsch nacbIta.
lien an. (Das 2. Bataillon war schon am 23. Fe-
bruar dahin abgegangen.) Schon nachLUHrMor«
gens war das Bataillon aus der Kaserne aufgebro-
chen, nnd hatte sich, von der Hauptwache an, bis
herab zum bischöflichen PaNast, aufgestellt. Trotz
des eingetretenen Frühlingsregens hatte fiä) eine
zahlreiche Menge hiesiger Einwohner auf dem Platze
cmgcfunden, -um den Scheidenden das Geleite zu
geben. Als sich endlich das' Bataillon in Marsch
setzte, und die Regimentsmusik die herrliche Me,
lodic aus Raimunds Alpcnlonig, „So leb'denn
wohl, du stiller O- t , " spiclle, so wurden alle An-
wesenden von der innigsten Rührung ergriffen. Auf
dcm Eongresiplatze stellte es sich noch einmal in
Reihe und Glied, wurde darauf von dem hier com-
mandirendcn Hrn. Generalen von S o l d e n h o «
fe n inspiciri, und setzte sich dann, befehligt von
dem Hrn. Obersten, Gustav von W o c h e r , in
Marsch. — Das Regiment, durch mehr als i3
volle Jahre hier in Garnison liegend, hatte durch
scin musterhaftes Betragen, durch seine thätige
Hulfele«stung bei Gefahren, und durch seine Ver
raglubke.t mit allen Elassen der Einwohner sich

^ 7 " , e s Wohlwollen, allgemeine Achtung er-
l7r d S ^ ' ' " ^ " e unseres Herzens folgten da«

r 0,,, Schadenden die aufrichtigsten Wünsche nach,
^ 7 ' ^ 'ie Trennung fnr M e gewesen,

^ f reudig hoffen wir, wird das einstige Wiedersehen

Das Tags vorher hier angelangte 1. Bataillon
des löbl. Gradiscaner Gränz > Infanterie ° Regi-
ments wird, dem Vernehmen nach, eine Zeit hin«
durch unsere Garnison bilden.

O a l I i z i e n.
Lem bc rg , den 2. März. W i r haben einen

traurigen Todesfall zu berichten. Sk. Excellenter
Hr. General der Cavallcrie und 6apitän der Tra«
banten-Leibgarde, Graf(Zarl PetcrHennequin von
Fresncl und (Zurel, verschieden in der Nacht vom
25. zum 26. v. M . (Lmb. Z.)

T e u t s c h l a n V .
M a i n z , 2. März. I n Folge einer Lieferung

von 6c»o Ohm Branntwein, die für die Verprovmn-
tirung der hiesigen Festung gemacht wi rd, ist die-
ser Artikel bedeutend im Preise gestiegen. Auch an
gesalzenem und geräuchertem Fleisch, so wie an son«
fügen Lebcnsmitteln, die nicht sehr lange Zeit auf-
bewahrt werden können, wird ein großer Verrath
gebildet. Es soll ferner aus dem nördlichen Teutsch,
land demnächst hier sehr viel Schlachtvieh eintreffen.
Andrerseits werden bei nns, so wie in den jenseiti-
gen Provinzen, für Rechnung der französischen Re«
gierung noch immer viele Gewehre, die von der Ein«
richtung der Landwehr übrig bleiben sollen, einge»
kauft. Auch hat in der Ictztern Zeit Metz eine be«
deutende Quantität gesalzenes Fleisch aus unserer
Stadt und der benachbarten Gegend bezogen. D i e '
Festung Sare-Louis ist in völligen Belagerungs-
zustand gesetzt, und alle Bäume und Gcbäulichkci.-
ten außerhalb der Thore bis auf die vorgeschriebene
Entfernung von den Festungswerken weggeräumt
und das Terrain geebnet worden. Unter diesen
Verhältnissen findet sich denn die Aussicht auf eine
friedliche Zukunft sehr betrübt. <Mg. Z-)
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OerMtyum Varma.
Nach Berichten aus P a r m a vom 16. Fe<

bNlar, (in der Venctianer Zeitung) hat der vom
Volke zusammen berufene sogenannte Rath der
Alten am i5 . d. <ine provisorische Regierung er«
nannt.

Väpsilichc Staaten.
Der Monitore BFognese vom 5. März cnt-

hält adermal mehrere (Zongrehbeschlüzse, und unter
andern auch cine Proclamation des Congresses über
bie neue Staatsvcrfassung. Es werden dreiGewal-
ten festgesetzt: die vollziehende, die gesetzgebende
und die richterliche. Die Regierung besteht aus ei'
nem Präsidenten, einem Minister >9tatl) und ciner
gesetzgebenden (Zonsulte. Die executive Gewalt wird
vom Präsidenten und den Ministern ausgeübt; die
gesetzgebende «Zonsulte besieht aus den Repräsentan-
ten jeder Provinz. Die Regierung führt den Ti«
tc l : ;,Reglerung der vereinigten italienischen Prs»
Vtnzen tc. tc." Die Mitglieder oieser drei Staats»
gewalten smo schon ernannt.— Die neue Staaten-
vereinigung wurde zu Bologna mit Pferderennen
und einem Dallfesie gefeiert. — Nach diesem näm-
lichen Monitore Bologncse soll unter den unter
Lazzarims Befehlen siegende.l pabstlichen Truppen
die Desertion lehr häufig seyn. Ein Dctaschement
Bologneser unter dem Oberst Guidotti sieht bei
<Zlvlia-6astcllana den pädstlichcn Truppen gegen«
uoer. — Der zweicr Sohn Ludwig Bonapartes
hat zu Otr icol i , und, der erste zu Spolcto, eine
freiwillige Werbung auf eigene Kosten veranstal«
tct. — Die zu !Ziuita-(Zasiellana veryafteten (Ze-
senatcn sind auf Befehl der pabstlichen Regierung
freigelassen worden. ( B . v. T«)

M o l e n .
Zu K r a k a u waren am 7. d. M . folgende

Nachrichten aus Warschau vom 4. März cinge-
, laufen: ,,Dcr Reichstag hat beschlossen, den Siß

der Regierung nach M i c c h o w , in der Krakauer
Wojewodschaft/zu verlegen. — Es unterliegt kei<
nem Zweifel, daß der Fcldmarschall Graf Dieditsch
den Uebergang ü'ser die Weichsel zwischen M o d -
l i n und Plock unternehmen wird. Beinahe die
ganze russische Armee ist in dieser Richtung aufge-
brochen."

Die preußische S t a a t s zeit u n g vom 6.
d. M . meldet von der poln ischen Gränze vom
2. März : »Nach Privatnachrichten aus W a r «

' schau ist die russische Armee größtentheils nach
P l s c k , ein Theil nach G o r a marschin, und vor

Warschau ist nur ein Observations-Corps zu«
ruckgcblieben. Man hält die Trümmer der polm«
schen Armee nicht mehr für stark genug, um noch
einmal eine offene Fcldschlacht annehmen zu, tonnen.
Der Wille der Bürgerschaft, die Stadt nicht der
Zerstörung preiszugeben, spricht sich, jenen Nach«
nchten zufolge, immer lauter aus; die herrschende
Parthei der Exaltirten scheint es aber aufs Aeußcr.
sie kommen lassen zu wollen und findet eine große
Stütze in der Anwesenheit der Armee."

Die Warschaue r S t a a t s z e i t u n g sagt:
„Der Generalissimus wird einen Befehl erlassen,
dem zufolge die periodischen Blätter über die mil i -
tärischen Bewegungen und Operationen leine an-
dere Nachrichten mehr, als ämtliche, mittheilen
sollen. Gin solcher Befehl wurde längst gewünscht,
oa der Ieind zuweilen aus den Zeitungen die Be-
wegungen unserer Armee erfahren könnte."

Der polnische Oberst Geri tz von dem man
nicht wußte, wohin er gekommen sei, ist, wie man
jetzt bestimmt erfahren hat, 1)ei Icidow von denKo«
sacken gefangengenommen worden. Die Russen
sollen in R a d o m i5oo neue polnische Uniformen
und einige 1000 Picken und Sensen verbrannt ha«
b'N. (Oest. B.)

Durch eine Verordnung der Nationalregie«
rung vom 2ä. Februar wurde das ganze König»
reich Palen als im Kriegszusiano dcsinolich erklärt.

Hinsichtlich der Grwählung oes General Sl'rzr^
necki zum Oberbefehlshaber der Armee äußert die
Warschauer Zeltung, daß diese Würde der Rcihs
nach eigentlich dem General Krutowiccki gebührt
hätte 5 dieser habe aber selbst zuerst die Wahl des
Generals Sl'rzynccki aus das eifrigste unterstützt,
indem er dessen kriegerischen Talenten die grohce
Gerechtigkeit widerfahren ließ. (ANg. Z.)

K i e V e r I a n V e.
Das (Zongreßdecret, nach welchem de? neue

Regent von Belgien gewählt worden, enthält fcl-
gende Bestimmungen: „Vom Tage cm,.^o der
Regent seine Funciicncn antritt, wird die (Honsti- .
tution verpflichtend in denjenigen ro,n ihren Dispo-
sitionen, welche dem gegenwärtigen Decret nicht
zuwiderlauten. DcrAatwnak'ongrcß wird fortfah-
ren, die legislative uno constituirendc Gewalt aus-
schließlich zu üben. Doch tann der Regent mittelst
sewer M iMer ,d i c Initiative ergreifen^ Der Re-
gent nimmt keinen Theil an der Ausübung der le-
gislativen Gewalt, a!ä nachdem der Nationalcon-
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gveß duvH die gewöhnli5^ Legislatur ersetzt ist.
Der Eangre^ behält sich das Recht vor/ das Staats,
oberhaupt zu ernennen. Dem Regenten ist eine
Eioilliste von mon5ttli.1) 10,000 fi. bewilligt. Einer
dcrPallästc der Nation wiro dein Regenten zur Ver«
fügung gestellt. Ein Credit von 10,000 ft. ist ihm
für die,Kosten der ersten Einrichtung eröffnet."

( M g . Z.)
Frankreich.

P a r i s , vom 22. Februar. Der heutige Mo»
Mteur berichtet: Auf Befehl des Ministers des In«
ncrn hat man zu gleicher Zeit auf mehreren Puno
ten Frankreichs 'oci Personen Untersuchungen vor,
genommen, die man im Verdachte hatte, mit der
abgesetzten Dynastie Verbindungen zu unterhalten.
Diese Untersuchungen haben einigen Erfolg gehabt.
Man hat in zwei Departements Papiere hinwegge-
nommen, die mehrere wegen ihrer Anhänglichkeit
an die ehemalige Ordnung der D!»ge bekannte Per.
Ionen in.sehr hohem Grade compromittircn. Eines
der wichtigsten bei dieser Gelegenheit in die Hände
der Regierung gefallenenDocumente ist einbeidem
Hrn. Obersten Ludwig Eadoudal gefundenes Schrei«
den an die Frau Herzoginn von Berry. Man hat
einige gerichtliche Vorladungen sogleich beschlcssen.

Diese ersten Resultate, die man der Thätig,
tcit und Wachsamkeit der Regierung verdankt, rön-
nen nicht ermangeln, die Hauptunruhestifter in die
Hände der Authoriiät zu liefern.

Nach der Temps wäre ein ehemaliger Gend'ar'
merieobersi im Departement Mordihan, an der
Spitze des Earlistencomplotts. Nach einem Briefe
an die Frau Herzoginn von Angoulcme, den man
bei ihm gefunden, scNcn die Anhänger Heinrich des
V. auf 20,000 wohl ausgerüstete Streiter in Groß'
britannien und der Benote zählen tonnen.

( S " d . Z.)
Das J o u r n a l du C o m m e r c e äußert:

«Ein Blatt hat von einer Aushebung von 200,00a
Mann gesprochen. Diese Nachricht dünttc uns un«
wahrscheinlich, wchwegen wir sie nicht erwähnten.
Es ist leicht begreiflich, daß mit einer Armee von
4L«,00oManu, die fastganz ins Feld rücken kann,
D i ^ t ' " " s ^ Nationalgarde zu einem thätigen
D'^ste au ruft, d.e Regierung nicht gesonnen seyn

die schon jetzt so

und g Ud B vollerung zu ihrer Verfügung hat.
N a Angabe von 700,000 Wann National ar°
den bcmftt,dle,m F a l l e n s Krieges a n d i e n n -

3e rücken, und die ganze Armee verfügbar sassen
würden, so scheint uns zwar dieZahl übertrieben,
aber die Sache nicht unwahrscheinlich."

Portugal.
L i s s a b o n , 16. Februar. Seit der Bekannt'

machung der letzten Ordonnanz Don Migue ls ,
welche die Organisation von zwei Specialkommis-
sionen zur Verurtheilung der bei den letzten Auf-
ständen verhafteten Personen besieh.lt, ,,befin?et
sich unsere Hauptstadt in einer beständigen Gäh.-
rung. Alle Handwerker sind außer Thätigkeit, die
Werkstätten verödet, und die Straßen mit Haufen
bedeckt, die sich durcheinander drängen. Die Trup-
pen sind angewiesen in den Kasernen zu bleiben,
und nur die Polizei hält im Stillen diese Zusam-
menrottungen im Auge. Man fürchtet jeden Au-
genblick den Auöbruch großer Unordnungen. Zwei
oder drei Kriegsschiffe sind vor dem Terreyro ds
Paco und Paes de Sodre aufgestellt. Don Mi«
gucl, schickt
seiner Regierung keine Vcryaltungsdefehle« und
die Verwaltung ist gleichsam suspendirt.

(Allg. Z.)
Gsmittmlsches Reich.

Der von den Notablen der armenisch«ka»
tho l i schen N a t i o n zu ihrem künftigen geistll»
chcn Oberhirten in Antrag gebracht. Priester, Don
N u r i o s c h a n , war voriges Jahr zu Anfang No^
vembcrö, nach erhaltener päpstlicher Bestätigung,
zu K o n s t a n t i n s p e l eingetroffen. Der Sul tan
glaubte jedoch, dessen Anerkennung aus dem Grün«
dc verweigern zu sollen, weil selbe von der Nation
nicht gleich nach der Wahl und von der canonischen
Einsetzung gehörig nachgesucht worden war. I n
Folge dieses großherrlichen Beschlusses erklärte Don
N u r i d s c h a n den Notablen, aus Liebe zum Frie-
den, auf die ihm übertragene bischöfliche Würde
freiwillig verzichten zu wollen, und Erstere schritten
sonach zu einer neuen W a h l ; welche einmüthig
auf den unlängst von R o m nach K o n s t a n t i n o «
pel zurückgekommenen armenisch-katholischcnPrie-
stcr D o n O i a c o m o del ta V a l l e fiel. Die
ottomamusche Pforte, hiervon durch die Notablen
in die Kenntniß geseht, säumte nicht, das neugc«
wäylte'gciftliche Oberhaupt förmlich anzuerkennen,
und es erübrigt nur, daß selbem auch die ordnungs-
mäßige Bestätigung des heiligen Stuhles zu Theil
rverde.Don G i a c o m o de l la V a l le erhalt am
lctztverftossencn2i.Iännerdasgroßherrlich>^Berat

5d?r B e s t a l l u n g S - D l p l o m .
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Dadurch ist die vollständige Befreiung der ka-,
^tholilchen Armenier von allem bisherigen Einflüsse
des schismatischcn Patriarchen feierlichst ausgespro-
chen, ihre Sonderung und Unabhängigkeit von je-
der anderweitigen! Religions. Parthei im osm.-lnni-
schen Reiche gesichert, und ein wohlthätiges Resul-
tat erzielt, für dessen Herbeiführung die katholischen
Mächte, und vorzüglich Oesterreich, scit längerer
Zeit thätigst sich verwendet hatten. (Oest B.)

D e r H am burger K o r r e s p o n d e n t schreibt
aus K o n st a n t i n o p c l vom 26. Jänner: „Zw i -
schen dem Grafen Guilleminot und dem Reis-Es-
fl'ndi finden neuerdings häufig Konferenzen statt.
Wie man hört, ist Algier der Gegenstand der Un',
terhandlungen; es heißt nämlich, das zwischen der
vorigen Regierung Frankreichs und der Pforte ein
Bertrag abgeschlossen worden sey, kraft dessen sich
Frankreich verpflichte, gegen eine bestimmte Geld«
entschädigung diesen Staat wieder unter die Ober-
herrschaft der Pforte zurückzugeben, und daß die
Pforte nun auf eine Erklärung dringe, wann die
Räumung geschehen werde- — Hinsichtlich Grie<
chc_nlands hat die Pforte ihre Gesinnungen merklich
verändert; die beabsichtigte Gränzcrwcitcrung dieses
Staats , wozu sie schon halb und halb ihre Geneh.
inigung ertheilt hatte, wird derselbe nun , nachdem
Nch so Vieles m der P^ i t i k verändert hat, nicdt
leicht erhalten; man ist vielmehr überzeugt, daß
die Pforte jede neue Forderung der verbündeten
Mächte zu Gunsten der Griechen, gestützt auf den
angenommenen Grundsatz der Nichteinmischung,
unberücksichtigt lassen werde. Die Rüstungen der
Pforte währen fort. <Wg. Z.)

K o n s t a n t i n i p e l , den 10. Februar. Bei
der hier fortwährend herrschenden Ruhe benützt die
Regierung den gegenwärtigen Zeitpunct des Frie-
dens und der freundschaftlichen Verhältnisse m'u den
auswärtigen Mächten, um in der innern Admini.
siration Verbesserungen vorzunehmen, Handel und
Industrie aufzumuntern, und insbesondere den Zu«
stand ihrer Raaias (nicht mohammedanischen Un-
terthanen) zu erleichtern. Dadurch hofft sie mcdt
nur der vorzüglich seit dem letzten russischen Kriege
nverhand genommenen Auswanderung derselben
vorzubeugen, sondern auch mehrere dieser Auswan.
derer zur Rückkehr zu bewegen, was auch wirklich
in verschicdenenProvinzen erreicht worden ist. Von

diesen Gesinnungen ga l t e t , hat der Sultan dem
Patriarchen von J e r u s a l e m zu Tilgung dringen,
der Forderungen und Zinszahlungen eine Gelo-
hülfe von einer h a l b e n M i l l i o n P i a s t e r be«,
wi l l igt , und den baren Betrag dieser Summe mit
citier gewissen Feierlichkeit in das griechische Patr i -
archat senden lassen. — Wcit beträchtlichere, auf
v i e r b is f ü n f M i l l i o n e n P i a s t e r angege«
ben? Summen sind durch den großhcrrlichen tZom^
mifsär H a f i s - B c i nach R u m e l i e n und B u l -
g a r i e n geschickt worden, um an die N a a j a s ,
welche am meisten durch die Verheerungen des letz-
ten Krieges gelitten haben, vertheilt zu werden,
und sie dadurch in den Stand zu setzen, ihre Dor-
fer wieder aufzubauen, ihren Viehstand herzustel^
len, und Getreide zur Aussaat anzukaufen. — Noch
wichtigere, auf Belebung des Handels und der
Schissfahrt berechnete Vorschläge, worunter auck
die Herabsetzung der Mautbgcbühr für die Unter-
thanen der Pforte begriffen seyn soll, sind bereits
in den Rathsversammlungen besprochen, aber WO
gen des Ausfal ls, welche die Staatseinkünfte da-
durch erlcidcn würden, vor der Hand noch nicht
zur Ausführung gebracht worden.

Der bisherige Seriasker und Gouverneur der
Insel Sandra , , S u l e i m an .Pascha , ist, nach-
dem die Statthalterschaft dieser Insel an den Vice-
Kömg von Aegypten, M c h m e o A l i Pascha,
abgetreten worden, nnd die ägyptischen Truppen
von selber bereits Besitz genommen haben, am 2i3.
Jänner nach K o n s t a n l i n o p e l zurückgekehrt, wo
er eine andere Bestimmung erwartet. (Oest. B.)

^ e r s c h i e n e n e s .

Der sehr wasserreiche Fluh Duero bot am 26.
December v. I< ein höchst merkwürdiges Schau»
spiel dar. Zwischen den Städten Noa und Aranda
nämlich, bemerkten mehrere Mül ler früh um 2
Uhr, daß ihre Mühlen plötzlich still standen. B is
zum Anbruc> des Tages tonnten sie sich die Ursa-
che nicht erklären Wie groß war icdoch ih? Grstau.
nen, als sie das sehr breite und tiefe Beece des
Flusses ganz trocken sahe.i. Das Laster war aus-
geblieben, und der Strom stellte p.ch ,n der ge-
wöhnlichen Masse nur erst früh um ia Uhr wieder
cin M a n glaubt, daß sich plötzlich irgendwo im
Bette des Flusses ein überaus großer Schluno ge»
öffnet, und alles Wasser dem Bette entzogen habe.
M i t dem FlußAlba de Tormcö in Estremadura hat
sich vor wenigen Tagen ganz dasselbe ereignet.
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